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Meisterbetrieb ist
„Unternehmen
mit Zukunft“
Dachdeckermeister
Ritter in Polch
ausgezeichnet
M Polch. Eine lange Vergangenheit
hat sein 2010 gegründeter Betrieb
zwar nicht, an dessen Zukunft ar-
beitet Kristian Ritter umso energi-
scher. Dass der Dachdecker dabei
den richtigen Weg einschlägt, steht
für die Agentur für Arbeit Koblenz-
Mayen außer Frage: Sie verlieh
dem Polcher Geschäftsmann ihr
Zertifikat „Unternehmen mit Zu-
kunft“.

Die Zeiten haben sich geändert,
das spürt Kristian Ritter tagtäglich.
Vor allem im Handwerk ist fast
nichts mehr so wie vor 10 oder 20
Jahren. „Und das ist in mancher
Hinsicht auch gut so“, sagt der 43-
Jährige und denkt dabei an seine
eigenen Lehr- und Gesellenjahre
zurück. Damals war der Chef je-
mand, über dessen Anweisungen
nicht diskutiert wurde. Selbst dann
nicht, wenn es sinnvoll und not-
wendig gewesen wäre. Unterneh-
mer und Angestellte auf Augenhö-
he? Pustekuchen.

„So ein Chef wollte ich nie sein.
Und so ein Chef bin ich auch
nicht.“ Davon abgesehen, meint er,
würde das heute auch kein Be-
schäftigter mitmachen. Im Gegen-
teil: Ritter ist überzeugt davon,
dass seine Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter vor allem das gute Kli-
ma im Betrieb schätzen und sich

deshalb immer wieder für ihn ent-
scheiden. Denn dass es längst nicht
mehr ausreicht, einen Bewerber
oder eine Bewerberin einmal zu
gewinnen, ist ihm seit Langem
klar. „Heute sind auch im Hand-
werk Headhunter unterwegs, und
jeder Beschäftigte weiß, dass er
problemlos woanders unterkom-
men kann.“

Das Verhältnis zwischen Chef
und Angestelltem sei deshalb im
Grunde eine Beziehung wie jede
andere auch: arbeitsintensiv, nicht
immer ungetrübt, aber stets von
gegenseitiger Wertschätzung ge-
prägt. „Und wenn es doch mal
kracht, müssen beide Seiten bereit
sein, das Problem zu lösen und auf-
einander zuzugehen.“ Dazu gehöre
auch, dass man auf die persönli-
chen Bedürfnisse seiner Beschäf-
tigten Rücksicht nehme. „Sie müs-
sen zufrieden sein und spüren, dass
sie nicht nur Arbeitskräfte sind,
sondern auch als Menschen wahr-
und ernst genommen werden.“

Außerdem setzt Dachdecker Rit-
ter auf konkrete Anreize. Das fängt
bei hochwertigem Material, präzise
geplanten Arbeitsabläufen und der
Auswahl der Kunden an. Weit ent-
fernte Baustellen übernehme sein
Betrieb nicht mehr, erklärt der
Chef, damit nicht zu viel Zeit in
An- und Abfahrt investiert oder so-
gar Übernachtungen eingeplant
werden müssten. Ohnehin beziehe
er seine Mannschaft – zu der seit
gut einem Jahr erstmals auch eine
weibliche Auszubildende gehört –

gern bei wichtigen Entscheidungen
ein. „Wenn wir Maschinen oder
Werkzeug anschaffen, besprechen
wir das in der Gruppe. Schließlich
arbeiten die Leute jeden Tag drau-

ßen auf dem Dach und können am
besten beurteilen, wie sie ihre Ar-
beit am besten und am sichersten
erledigen können.“

Gemeinsam hatte man vor ei-
nem halben Jahr auch entschieden,
es mit der Viertagewoche zu pro-
bieren. Vier Monate später be-
schloss das Team, den Versuch ab-
zubrechen. „In unserer Branche
gibt es ohnehin viele Ausfallzeiten
– im Winter ist es zu nass oder zu
kalt, um aufs Dach zu klettern, im
Sommer ist es ab Mittag zu heiß. In
der Praxis war es deshalb für die
Beschäftigten zu stressig, auch noch
den Freitag rauszuarbeiten.“

Mehr Unterstützung als in der
Vergangenheit brauche heute oft
der Nachwuchs – vor allem, wenn
man wie Kristian Ritter keinen all-
zu großen Wert auf Noten legt.
Denn natürlich müssen auch die
angehenden Dachdecker die Be-

rufsschule besuchen – und Prüfun-
gen schaffen. „Aber auch das prak-
tische Anlernen ist wichtig.
Schließlich ist unser Beruf nicht
ganz ungefährlich. Die Teams müs-
sen sich aufeinander verlassen
können. Davon hängt im Zweifel
das Leben des Einzelnen ab.“

Ritter weiß deshalb um den Wert
älterer Arbeitnehmer – auch in sei-
nem, körperlich anspruchsvollen
Beruf. „Sie haben jede Menge Er-
fahrung und sind für die Anleitung
der Jüngeren unersetzlich.“ Eine
gesunde Mischung aus Alt und
Jung ist für ihn deshalb ein weite-
res Erfolgsrezept.

„In der täglichen Praxis ist das
gar nicht so selbstverständlich, wie
es sich in der Theorie anhört. Da-
ran müssen alle Beteiligten jeden
Tag arbeiten. Eins der wichtigsten
Einstellungskriterien ist für mich
deshalb, ob jemand ins Team passt

oder nicht.“ Als Chef sei es vor al-
lem seine Aufgabe, das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl zu stärken.
„Gute Arbeit machen die Jungs
und Mädels dann fast von allein.“

Dass der Arbeitgeberservice der
Agentur für Arbeit Koblenz-Mayen
den von Kristian Ritter eingeschla-
genen Weg für vielversprechend
hält, wurde mit der Verleihung des
Zertifikats „Unternehmen mit Zu-
kunft“ unterstrichen. Thomas Be-
cker, stellvertretender Agenturlei-
ter, der die Auszeichnung in Polch
überreichte, bestärkte den Dach-
deckermeister jedenfalls in seiner
Einschätzung: „Eine gute Stamm-
belegschaft ist mindestens so wert-
voll wie eine treue Stammkund-
schaft. Während Letztere meist al-
lein den Weg in den Betrieb findet,
muss man nach guten Mitarbeitern
oft lange suchen – und eine Menge
dafür tun, damit sie bleiben.“ red

Rat für Studienzweifler im Format „Let’s talk“ der Agentur für Arbeit

Studienzweifler finden Rat in der
Jugendberufsagentur Koblenz.
Ob gleich zu Beginn, mittendrin
oder kurz vor Schluss: Viele Stu-
dentinnen und Studenten fragen
sich früher oder später, ob sie ei-
gentlich das Richtige studieren.
Gerade wenn sie bereits einige Se-
mester hinter sich haben, kann
diese Situation quälend sein.
Schließlich hat man viel Zeit inves-
tiert, Eltern haben womöglich unter
eigenem Verzicht Geld zugeschos-
sen, und überhaupt ist die Erwar-
tung des Umfeldes groß, dass das

einmal begonnene Studium auch
tatsächlich abgeschlossen wird.
Mit der Frage, ob es sich nur um
einen typischen „Durchhänger“
handelt oder ob man eventuell ei-
nen völlig falschen Weg in die be-
rufliche Zukunft eingeschlagen hat,
fühlen sich viele junge Leute allein.
Die Berufsberatung der Agentur für
Arbeit Koblenz-Mayen hat deshalb
die Veranstaltungsreihe „Let’s talk“
ins Leben gerufen, die am Mitt-
woch, 20. März, um 17 Uhr in der
Jugendberufsagentur Koblenz (Vik-
toriastraße 38) fortgesetzt wird.

Etwa zwei Stunden lang können
junge Menschen, die an ihrer Stu-
dienwahl zweifeln, ihre Situation
reflektieren, sie gemeinsam mit den
Expertinnen und Experten analy-
sieren und schließlich Lösungen
finden. red

Z Die Teilnahme ist kostenlos,
eine Anmeldung ist nicht er-

forderlich. Weitere „Let’s talk“-
Veranstaltungen für Studienzweifler
in der JBA Koblenz sind für 17. April,
22. Mai und 19. Juni geplant. Nä-
here Infos: Tel. 0261/405444.

Er darf seinen Betrieb nun „Unternehmen mit Zukunft“ nennen: Dachdeckermeister Kristian Ritter (3. von rechts) aus Polch nahm die Auszeichnung aus den Hän-
den des stellvertretenden Agenturleiters Thomas Becker (2. von rechts) entgegen. Mit dabei (von links) waren Arbeitgeberbetreuerin Tatjana Schmitz, Berufsbe-
raterin Jutta Hildebrand, Ritter-Kundenbetreuer Thomas Münch und Birgit Bach, Teamleiterin des Arbeitgeberservice in Mayen. Foto: Doris Litz

Freie Wähler gründen Kreisvereinigung
Arnold Waschgler zum
Vorsitzenden gewählt

M Kreis MYK. Bereits Anfang Fe-
bruar haben die Mitglieder der
Freien Wähler entschieden, eine
Kreisvereinigung Mayen-Koblenz
zu gründen. Jetzt ist auch der da-
zugehörige Vorstand gewählt wor-
den. Dazu trafen sich Mitglieder
der Partei, die aus den vielen Frei-
en-Wähler-Gruppen des Landkrei-
ses Mayen-Koblenz angereist wa-
ren, in Bendorf.

Unter der Versammlungsleitung
des rheinland-pfälzischen Landes-
vorsitzenden Stephan Wefelscheid
wurde Arnold Waschgler zum Vor-
sitzenden gewählt. Der amtierende
Ortsbürgermeister von Lehmen ar-
beitet als Obergerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Koblenz. Zu sei-
ner Stellvertreterin wurde Karina
Blätter, berufspädagogische Mit-
arbeiterin im Bereich kaufmänni-
sche Ausbildung für Menschen mit
Behinderung, gewählt. Die 30-Jäh-
rige aus Ochtendung war lange bei
der FWG Polch aktiv. Weitere Stell-
vertreterin ist Martina Simonis,
Physiotherapeutin, Heilpraktikerin
und Osteopathin. Die 48-Jährige
ist Vorsitzende der FWG Bassen-
heim.

Als Schatzmeister des Kreisver-
bands fungiert fortan Daniel Tho-
mas Geis, Referent und Fachkraft
für Arbeitssicherheit. Der 45-Jäh-
rige ist Mitglied der FWG Spay.
Jan Müller wurde zum Schriftfüh-
rer gewählt. Der Student der In-

formatik ist 24 Jahre alt, Mitglied
der Freien Wähler Mayen und stell-
vertretender Vorsitzender der Jun-
gen FreienWähler Rheinland-Pfalz.

Landesvorsitzender Stephan
Wefelscheid, Bezirksvorsitzende
Kathrin Laymann und Bezirks-
schatzmeister Philip Marx gratu-
lierten dem neu gewählten Vor-
stand. „Die Gründung der Kreis-
vereinigung Freie Wähler Mayen-
Koblenz ist ein bedeutsamer Schritt
für den weiteren Aufbau der Frei-
en Wähler in der gesamten Region.
In Mayen-Koblenz gehen Freie
Wähler und FWG Hand in Hand“,
sagte Wefelscheid.

In der anschließenden konstitu-
ierenden Kreisvorstandssitzung
beschäftigte sich der neu gewählte
Kreisvorstand mit einem der drän-

gendsten Probleme des Kreises
Mayen-Koblenz: der Zukunft des
Gemeinschaftsklinikum Mittel-
rhein (GKM) mit seinem wichtigen
Standort KrankenhausMayen. „Die
Freien Wähler Mayen-Koblenz sind
dankbar, dass der Landkreis Ma-
yen-Koblenz sowie die Stadt Ko-
blenz jüngst ihrer Verantwortung
als Gesellschafter gerecht gewor-
den sind und die Liquiditätskrise
des GKM abgewendet haben“,
heißt es dazu in der Pressemittei-
lung der Partei. Für sie stehe es au-
ßer Frage, dass das GKM erhalten
bleiben müsse, da nicht nur die
Versorgungssicherheit der Bevöl-
kerung auf dem Spiel stehe, son-
dern auch der Erhalt der Arbeits-
plätze. Für die Freien Wähler sei
klar, dass dieses Krankenhaus mit

der aktuellen Gesellschafterstruk-
tur aus Landkreis und Stadt auf der
einen und kirchliche Stiftungen auf
der anderen Seite nur bedingt zu-
kunftsfähig zu sein scheint. Des-
wegen müsse es eine Änderung
der Gesellschafterstruktur geben.
Wie auch die Freien Wähler Ko-
blenz seien die Freien Wähler aus
dem Kreis MYK der Überzeugung,
dass es sinnvoll wäre, wenn neben
der Stadt Koblenz und dem Land-
kreis Mayen-Koblenz auch der
Landkreis Rhein-Hunsrück und der
Landkreis Rhein-Lahn Gesell-
schafter des GKM würden und die
Stiftung ihreAnteile abgebe. „Dann
wäre es ein Krankenhaus zu 100
Prozent in kommunaler Hand“,
heißt es weiter in der Pressemittei-
lung. red

In Bendorf hat die neue Kreisvereinigung der Freien Wähler einen Vorstand gewählt. Foto: Fred Strässer

Kitasystem wird erklärt
Aufgaben des
Elternausschusses im Fokus

M Kreis MYK. Der Kreiselternaus-
schuss der Kitas im Kreis Mayen-
Koblenz lädt gemeinsam mit den
Kreiselternausschüssen der Land-
kreise Alzey-Worms und Ahrweiler
sowie dem Stadtelternausschuss
Speyer für Dienstag, 19. März,
19.30 Uhr, zu einer Onlineschulung
unter dem Titel „Eltern-mit-Wir-

kung & Maßnahmenplan“ ein. Der
Infoabend ist für Elternausschuss-
mitglieder, Fachkräfte, Kitaeltern
und alle Interessierten gedacht. Es
wird über die Verantwortungsge-
meinschaft von Kita und Eltern in-
formiert, und die Grundbausteine
des Kitasystems und die Aufgaben
und Instrumente des Elternaus-
schusses werden erläutert. red

Y Anmeldungen im Interne unter
www.kea-myk.de

Neues VHS-Programm
Volkshochschule Mayen
bietet Kurse und Vorträge
zu unterschiedlichen
Themen an

M Mayen. Vor Kurzem hat der
Mayener Oberbürgermeister Dirk
Meid den neuen Arbeitsplan der
Volkshochschule (VHS) Mayen für
das erste Semester 2024 entgegen-
genommen. „Die Mitarbeiter der
Volkshochschule haben auch für
das kommende Semester wieder
ein vielfältiges Programm erstellt“,
lobte er laut einer Pressemitteilung
der StadtverwaltungMayen.

Die VHS Mayen biete in diesem
Jahr wieder viele Kurse und Vor-
träge zu unterschiedlichen Sach-
themen an: „Im Programm steht

Bewährtes und Beliebtes wie zum
Beispiel Sprach- oder Gesund-
heitskurse. Aber auch Kurse und
Vorträge zu Themen wie ‚Yoga für
Senioren‘, ,Line Dance‘ oder ,Wie
kann ich schnell und lecker ko-
chen‘ versprechen neues Wissen
und interessante Vormittage oder
Abende. Wir sind sicher, in diesem
Programmheft ist für jeden etwas
dabei.“ Das VHS-Semesterver-
zeichnis ist kostenlos bei der Ge-
schäftsstelle der Volkshochschule
im Mayener Rathaus in der Rosen-
gasse, bei der Tourist-Information
Mayen sowie in vielen Geschäften,
Arztpraxen und Versicherungen in
der Innenstadt von Mayen erhält-
lich. red

Y Mehr zum Programmheft auch
im Internet unterwww.

mayen.de/vhs
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